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Danzig, vom 7. November. 

Das bieſige Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidium macht 

olgendes bekannt: 3 

„Die Gefahr der Verbreitung des gelben Bier 
bers wied immer großer, und muͤſſen deshalb 
auch die Vorſichtsmaaß regeln vordoppelt werden. 

Dem Handel treibenden Publico wird dem⸗ 
nach bekannt gemacht, daß kein Sciff welches 
aus einer für angeſteckt, oder verdaͤchtig ers 
klaͤrten Gegend koͤmmt, oder Waaren von dort 
geladen bar, bier eingelaſſen werden wird, wenn 
rag nicht mit einem Quarantaine-Paß vers 
ehen i 

Schiffe aus unverdaͤchtigen Orten außerhalb 
der Oſtſee, und ohne dergleichen Waaren wer⸗ 
den dagegen nach wie vor, gegen Vorzeigung 
des Sund-⸗Paſſes zugelaſſen. b 

Die Herren Kaufleute und Rheder werden 
dem gemäß, ihre Correſpondenten im Auslande 
inſtruiren.“ 

Wien, vom 29. Oktober. 

Der Groß berzog von Baden hat das 38ſte 
Infanterie, Regiment erhalten. 

Oe. Majeſtaͤt hoben Ihren General: Kouful 
in Sachſen, den Regierungsrath Adam v. Müls 
ler, zum Reſidenten an den Anhaltſchen und 
Reußiſchen Höfen ernannt. Dieſer berühmte 
Schriftſteller bat zu der jetzt bier errichteten 
Soarkaſſe durch einen in dem Oeſterreichiſchen 
Beobachter eingeruckten überzeugenden Aufſatz 
die er ſte Veranlaſſung gegeben a 

Vem künftigen Jabre an ſoll die von den 
Hauſern der Nrfldenz bisher gewoͤhulich in W. 
W. entrichtete Steuer aufgehoben, und dage⸗ 


gen die Grundſteuer in Konventioasgeld einge“ 
führe werden. 1 
Es find. einige Vollmachten zu Staats Obli⸗ 
gationen entwendet, mit bedeutenden Summen 
ausgefüllt und ausgegeben worden. Ser Tha⸗ 
ter ſoll in Ungarn eingezogen ſeyn. 3 
Die traurige Sage von dem Tode d 
Feldmarſcholls Fürſten Schwarzenberg bat 
ſich zwar gicht beſtaͤtigt, jedoch befindet ſich 
Se. Durchlaucht auf ſeiner Boͤbmiſchen Herr⸗ 
ſchaft Worlik ſehr krank, weshalb der be⸗ 
rübmte Arzt Hr. Czermack, aus Prag daßis 
berufen iſt. 5 5 
Paris, vom 23. Oktober. 
Ingenicure baben Befebl erhalten, eines 
Entwurf zur Erweiterung des Kanals der beis 
den Meere, von Toulouſe bis Montauban auß⸗ 
zuarbeiten. > 3 > 
Einige Blätter hatten unſere Regierung ge⸗ 
tadelt: daß fie dem General Mina, der als 
Guerilla-Cbef den Franzoſen fo großen Scha⸗ 
den geiban, 6000 Fr Penſion gegeben, waͤh⸗ 
rend andere geflüchtete Spaniſche Generale von 
gleicem Range, die für Frankreich gefochten, 
nur 1200 Fr. erbielten. Hierauf wird erwies 
dert: Bonaparte machte bei ſeiner Heimkehr 
den General Mina, der wegen Theilnabme an 
den bürgerlichen Unruben, die nach Auflöfung 
der Cortes in Spanien erfolgten, nach Frank⸗ 
reich gefluͤchtet war, die güuͤnſtigſten Anet bie⸗ 
tungen, wenn er in feinem Vaterlende einen 
Aufſtand erregen. wollte. Allein Ming wollte 
nicht gegen fein Vaterland dienen, folgte kud⸗ 
wig XVIII. nach Gent, und lehnte auch alle 


+ 


machte raͤge ab. Ein fo loyales Betragen 
verdiene doch wohl Auszeichnung vor andern 
Spaniern, die Napoleon behülflih waren, ihr 
Vaterland und Europa wo moglich zu unter 
jochen. Daß Mina die Franzoſen im Kriege 


von den a Inſurgenten ibm ger 


grauſam behandelt, ſey wahr; aber er ſey da⸗ 


Yu durch die Grauſamkeit der Franzoſen ges 
zwungen worden, die ſeine Leute, wenn ſie ib⸗ 
rer habhaft wurden, unbarmherzig niederſchoſ⸗ 
fen; ja ſelbſt Alcalden (Maires) binrichteten, 
weil dieſelben an Mina Lebensmittel geliefert, 
oder ſeinen Aufenthalt nicht verrathen hatten. 
Fir einen Rauber habe man doch den Mann 
nicht ausgeben können, der zuletzt 15000 Mann 
kommandirte, und ſich in feiner Provinz fo 
feſtgeſetzt batte, daß die Franzoſen ſelbſt ibn 
„Konig von Navarra“ nannten. Mina lebt 
jetzt in Bayonne, und hofft noch auf Erlaub⸗ 
‚nf in dem Lande, welches er einſt ſo murhig 
und mit Lebensgefahr vertheidigt hat, fein Lu 
ben beſchließen zu dürfen. 
London, vom 12. Oktober. 
are angekommene Briefe von St. Thomas, 
irt 4. September, bringen die offizielle Nach⸗ 
sie, daß Bolivar Santa FE erobert hat, und 
aus Auguſtura wird gemeldet, daß man der 
verſchiedenen Siege wegen ſowobl, els den 
Enaliſchen Truppen zu Ehren’ große Feſte vers 
tet hatte. 

Fa Mancheſter wollen die Radifald am x. 
November eine neue große Verſammlung auf 
St. George⸗Fields halten. 5 
In vergangener Nacht hat es bier ſtark ge⸗ 
ſchneiet. ö 90 

Ron, vom 23. Oktober. 

Die Oeutſchen Abgeſandten, v. Schmitz Grol⸗ 

urg und v. Tuͤrkhenn, erwarten täglich ei, 
ne letzte Note des Staats,Sekretairs auf ibre 
Eingabe, die man fir das Ultimatum bäft. 
Zugleich ſollen ihnen Vorſchlaͤge zu einer vor 
läuftgen Uebereinkunft gemacht werden, damit 
ibre Sendung nicht ganz ebne Nutzen ausfalle 
und der dringenden Noth der verwalſeten Ro: 
miſch⸗Kathonſchen Kirche in Deutſchland adger 
bolfen werde. Man glaubt bier allgemein, 
daß man in den Deutſchen Bundes Staaten 


um ſo geneigter ſeyn werde, eine ſolche vorlaͤn ? 


fine Beſettigung der Schwierigkeiten, unver 
ſchadet der vorbehaltenen Rechte beider Thü lle, 
anzunehmen. 2 di 


Man iſt in Nom ſehr zaftleden hit demje⸗ 


Grundſaͤtzen 


nigen Artikel der neueſten Würtembergi 

Berfafung ge fen, der dem Koͤnige Wr 
nach Willkütr irgend eine der Cbriſtlichen Re, 
ligionen zu bekennen. Auch wird die Vereins 
gung der verſchiedenen Zweige der Proteſtan⸗ 
tiſchen Glaubensbekenntulſſe zu Einer Evange⸗ 
liſchen nicht als eine Wirkung der Duldſam⸗ 
keit und fortſchreitenden Aufklärung betrachtet, 
ſondern als ein Anzeichen der nauigkeit. Auch 
glaubt man darin das weitere Anzeichen zu 
ſehen, daß jetzt Die 605 Ka ge uiſchlands, 
zumal bei dem oft gosgeſprochenen Hinneigen 
zur Schwaͤrmerei, zu den Geſinnungen und 
des Mictetaltets, dald in den 
Schooß der Katholiſchen Kirche zurücktreten 
dürften, 
== Madrid, vom 7. Oktober. 

Unſere junge Königin näbere ſich der Haupes. 
ſtadt; möge ihre erſehnte Gegenwart auch den 
düftern Horizont erbellen. mit dem Beſorgniſſe 
fo mancher Art uns umziehen! Zu Vittoria, 
der groͤßten auf ibrem Wege liegenden Stadt, 
emfing ſie die redenſten Beweiſe der Ebrfurcht 
und Liebe. Man ſtellte bier auch ein Stiet⸗ 
gefecht au, bei dem Ibre Majeſtaͤt ſich am ers 
fin Tage auf einem Balkon einzuftuden ge 
rubte. nen von dem Gerichte 
zu Logr ane, der Biſchof von Ealaborra, 
Dupaf, ſtanden idr zur Seite, War es, daß 
dieſes blutige Schauſpiet ihr nicht zuſagte, 
oder war es aus andern Gründen, — am 
zweiten Tage erſchien ſie nicht. 

Am 30 September hat man zu Kadir 89 
Menſchen begraben. Der General Call ja, 
Graf von Calderon, der ſich bekanntlich on 
Kadix nach Arcos mit feinem Generoſſtanbe be; 
gas, hat ein.a Keim der Seuche mitgenommen. 
24 Leute ſeines Gefolges ſind am gelben Fie— 
ber geſtorben. ee 

eden Fog geht ein Erurier von dem Ge, 
ſundbeits⸗Rath von Kadir noch Madrid ab. 

Der Geſundbeits Ratb zu Sevilla bat außer 
der Stadt Beobachtungs Haͤufet erkichten laß 
fen; alle, die in der Vorſtadt Santa Cruz 
wohnen, wo jetzt das gelbe Fieber berrſcht, 
werden nach dieſen geſunden Gebäuden ge 
bracht. - 
Ronftentinopel, vom 25. September. 

Ja der litzten Woche war die Haupeſtadt 
Zebat eines Exeigniſſes, welches zu den bemer; 
kenswerthern ſeit Sultan Mahmuds Sbronbe⸗ 
ſteigung gehort. Es iſt dies der Sturz der 


vorjügticen Famitien- unter den Katpotifcen‘ unde hnlich ſie auch inr-Banzen: God, besen 


YHrmeniern, welche gleichſam die politiſche Vers 
nichtung aller ibrer Glaubensgenoſſen berbei⸗ 
fuͤhrte. Bekanatlich batte der Großberr der 
von ihm mit Gnadend und Woblwollens⸗Be⸗ 


zeugungen, üͤberbauften Armeniſchen Familie 


Duͤzoglou die Pacht und Regie des geſammten 
Münzweſens unter der oberſten Leitung eines 
Präſidenten, eines Muſelmanns Abdürrahmann 
Wey, übergeben. Dieſer ward vor kurzem zum 
Kiaya-Veyh befoͤrdert; damit jedoch ſchlug die 
Stunde ſeines und ſeiner Untergeordneten Ver⸗ 
derben. 5 

In der Nacht vom Igten dieſes wurde der 
Muünzvpächtet Duͤzoglou auf Befehl des neuen 
Zarbbane Emeni welcher ſich bei feinem Ames⸗ 
Antritt die Rechnungsbüͤcher vorlegen ließ und 
ſogleich ein Deſteit von 22000 Beuteln ent 
deckte in Ver haft genommen und in die Ker⸗ 
ker des Muͤnzbauſes geworfen. Dieſes Verge⸗ 
ben ward noch dadurch vergrößert, weil fie 
ſich erlaubt batten, die neuen 257, 123 und 63 
Miaſter⸗Stücke noch leichter im Janern und 
wahren Gehalte auszuprägen, als es ohne dies 
— und zwar mit Willen und Vot wiſſen der 
Regierung — biöber ſchon geſchab. Da iadeß 
letzteres, wie es die Düzogloa auswieſen, auf 
Geheiß Abdurtbamann-Beps, zum wenigſten 
mit deſſen ſtillſchweigenden, aber wohl bezahl⸗ 
ten Begünſtigung geſchab, fo ward dieſer vor 
4 Wochen erſt zum Mintſter des Innern der 
förderte Staatsbeamte in demſelben Augenblick, 

o er ſich am Morgen des ı7tın dieſes dem 
Gerte gemäß mit dem Reis, Effendi zum 
Froßvezter begab, feiner Würde entſetzt. Der 
Kabitſchilar Kiayaßi bielt ihn an der Tbüte 
an, zeigte ihm das Großhberrl. Hatt, Scherif, 
und kündigte ibm an, daß er nicht mehr nach 

Kam eher zurückkehren dürfe, ſondern 
ſich nach dem Pallaſte des Tſchauſch Baſchi 
begeben müſſe und dort zu verbleiben babe, 

aͤhrend dies g ſchah. waren bereits die Sie⸗ 
gel an fine Häufer gelegt, und feine Schaͤtze, 
die ſehr bedeutend fyn follen, bei Seite ge. 
ſchafft worden. 

Sobald ſich die Regferung der Familie Duͤ⸗ 
zoglou und aller ihrer beweglichen und under 
weglichen Haabe verſſchert botte, geſchah ein 
Gleiches mit allen übrigen Armenien, welche 


entweder dei der Fabrikatlon der Münze oder 


bei dem Ankaufen des roben Metalls verwandt 
worden waren. Dieſe Menſchen, ſo roh und 


es doch verſtanden, ſich Reichthuͤmer zu ſam⸗ 
meln, baueten ſich Pallaͤſte, legten ſich Garten 
an, und zeigten einen, zwar etwas linkiſchen 
Hang zum buxus und zur Großmutb, der ins 
deſſen doch Neid und Scheelſucht bei den übri⸗ 
gen Drientalen, namentlich unter den mit dem 
ſchlechten Gelde laͤngſt unzufriedenen Jonitſcha⸗ 
ben erregte, woraus man daher annehmen durf⸗ 
te, daß jedes ihrer Vergeben nicht ungerüge 
dleiben und gewiß dann auch dereinſt die ſtreng⸗ 
ſte uhndung nach ſich zieben werde. All ibr 
Eigenthum ward unter Siegel gelegt, das vor 
gefundene baare Geld und Metall ſogleich in 
die Münze gebracht, und eine aus vier angeſe⸗ 
nen Staatsbeamten zuſammengeſetzte Kommiſ⸗ 
fion, unter Zuziebung des Großberrl. Fiskus, 
mit der Javentur und Aufzeichnung der ges 
ſammten Fahrniſſe der Verhafteten beſchaftigt. 
Ibre Werber, Rinder und Geſinde wurden der 
Obbut des Armeniſchen Patriarchen übergeben, 
Man will wiſſen, daß bei mehrern derſelben 
bereits einige Grade der Tortur angewandt 
worden wären, um über den wahren Beſtand 
ibres Vermoͤgens, und den Ort, wo ſich ſolches 
deponiert befindet, Aufſchluͤſſe zu erhalten, 


Man ging bei Verbaftung dieſer Menſchen 
und bei Segueſtrirung ihres Vermoͤgens, wel⸗ 
ches mehrere Tage bindurch den Capudan Par 
ſcha, wie den Topıfhi Paſchi und Voſtandſchi⸗ 
Paſchi, nebſt ihren zablreichen Wachen beſchaͤf⸗ 
ti te, ſo ſtrenge zu Werke, daß gar manches 
Magazins: Eigensbum verſiegelt ward, welches 
Fremden zug⸗börte und die kräftigſten Ein⸗ 
ſchreituggen der auswärtigen Gefandıen noth⸗ 
wendig machte. Die Gläubiger der Mebrzahl 
dieſer Armenier dürften febe zu beklagen ſeyn, 
indem ihre Anſprüche jenen des Groß berrl. 
Schatzes zuverlaſſig nachgeſetzt werden. 


Der Großberr iſt, dem Vernehmen nach, 
über den Undank und die Habſucht dieſer Mens 
ſwenklaſſe, weiche er fo ſehr beguͤnſtigt hatte, 
im hoben Grade entrüſtet, und ihr, fo wie Ahr 
durrhaman- Beys Schickſal, durfte in keinem 
Falle beneldeuswertb ſeyn. Die Verwaltung 
und beitung des Münzweſens wird öbrigens 
in jedem Falle eine neue Organiſation erhal⸗ 
ten. Wan war auf dem Punkt geweſen, ſie 
einem Jüdiſchen Wechsler zu uͤbertragen; man 
enideckte aber in den Archiven, daß vor vielen 


Jahren Sultan Muſtapha die Iſraeinnen mit 


einem Anatbema belegt und für ewige Zeiten 


von dem Muͤnzweſen verbannt hatte. 
Durch Abdurrbaman Beys Abk Kung wurde 
Suda-Effendi, einſt Miniſter auswärtigen 
Angelegenheiten, zum Kiayı ep befördert. 
Juſſuf⸗Agiab⸗Effendi ward ne⸗Emeni und 
Haſſan⸗Lacgim⸗Effendi an feine Stelle Ni 
ſchandſchi. 
Am taten dieſes hatten die Deputirten der 
Barbaresken⸗Staaten Tunis und Algier die 
Ehre, dem Großherrn die alle drei Jahre zu 
entrichtenden, diesmal aber beſonders reichen 
Geſchenke zu uber reichen; dieſe beſtanden in 
zahlreichen koſtbaren Geſchmeiden, Edelſteinen, 
Handſchars, Roſenkraͤnzen von Perlen und Kos 
rallen, reich beſetzten Flinten, Pferde» Rüftuns 
gen und Pracht⸗Anzügen, nach Art der Ai 
giererinnen. Naͤchſt dieſem viele feine Teps 
piche, Löwen und Tiger-Haute, junge Strau⸗ 
Be, zwei Löwen und mehrere ſeltene Pferde 
und Stiere. r 
Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Rio Janeiro iſt der Gebrauch, wenn 
man einem Mitgliede der Koͤnigl Familie bes 
gegnet, die Knie zu beugen; und wäre man 
zu Pferde oder in einem Fuhrwerk, abzuſteigen 
und niederzuknieen. Bekaantlich batte im vos 
rigen Jahre der Konſul der Vereinigten Staa; 
ten hierüber kinen Verdruß, aus dem er fd 
aber mit vieler Würde zog. Vor zwei Mona- 
ten, als der Brittiſche Commodore Bowles vom 
Kriegsſchiff Ereol: mit dem Neffen des Gene 
ral:Konfuld nach St. Cbriſtoph ritt, begegneten 
fie der Koͤnigin, fliegen aber, da fie Eile hats 
ten nicht ab, und fo wurden fie ſofort von der 
Dragonerwache von den Pferden gezogen und 
ſehr übel behandelt. Der Commodore kebrte 
ſofort um und ließ dem Könige eine foͤrmliche 
Erklarung übergeben: „Daß wofern nicht die 
beiden die Wache befehligenden Offiziere ſofert 
Abbitte tbun und beſtraft werden würden, wie 
es Brittannien und ſeine Flagge verlangen 
koͤnnten, fo würde er mit feinen Dffljieren am 
Bord bleiben, der Portugkeſiſchen Flagge wer 
der Aufmerkſamkeit noch Achtung ferner erwei⸗ 
ſen, und nach England Bericht uͤber die er⸗ 
fahrne Behandlung abſenden.“ Dies würkte! 
Die Offiziere wurden ſofort verhaftet, und 
mußten bis zum 1. Juli im Gefängniß bleiben, 
wo ſie, unter Wache, auf das Quarterdeck des 
Schiffs Creole, mit der über ibren Köpfen we⸗ 
benden Engliſchen Flagge gefuhrt wurden; dort 


hatten ſich der Commodore, der Generals Rons- 


ſul und mehrere Engländer einaefu 7 

vor allen Offizieren (die in var es = 
ren) und der Mannſchaft baten fie auf die uns 
terwürfigſte Art ibr Betragen ab, und er ſuch⸗ 
ten den Commodore, fid um Verzeihung für 
ſie zu derwenden. Sie wurden dann wieder 
au . und am folgenden Fa⸗ 

’ te Fürſprache des i 

er =. prache des Commodores, in 


Güter: Verkauf. 

Mein bobes Alter und die Schwäche meines 
Geſichts, machen mir die Bewirthſchaftung 
meiner weitläufigen Beſitzungen läſfig; ich 
bin daher entſchloſſen, alle meine entfernt fies 
gende Güter aus freier Hand zu verkaufen, 
und ſtelle hiemit die nachſtehend verzeichneten 
zu Kauf, als: 4 

1.) die eine kleine Meile von Müblhaufen, 

und zwei Meilen von Elbing belegenen 
Neumuͤnſterbergſchen 
2.) die bei Mohrungen belegenen 
i Groß Gotteswaldſchen Guter und 
3.) das bei Elbiag belegene Gut 
; Bensdorff. 
1 ſaͤmmtuchen Güter find in der beſten 
mi © j e 
geendet de ze bene g 
kiebbaber durch den Augenſchein jederzeit übers 
zeugen, koͤnnen. Das Nähere Über dieſelden, 
it mündlich oder in portofreien Briefen zu 
erfahren: g 

1.) in Koͤnigsderg beim Herrn Hof: Fiscal 
Raddatz und Herrn Nail 
rius Kayſer. N 
2.) Jun Elbing beim Herrn Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
> 33 27 Bauer. N 

3. n Mohrungen beim Herrn Juſti, Bü 

germeiſter Rorſch und ii 

4.) bei mir in Wieſe, 
wo bis zum 1. Februar kommenden Jabres 
Offerten angenommen und bei annehmlichem 
Gedore die Kontrakte abgeſchloſſen werden 
können. 

Wieſe bei Pr. Holland, den 11. September 
1819. v. Bo deck. 

5 Anz ei ge. 

Zweiten Damm No. 1289. iſt zu haben: 
extra friſcher Caviar, Ruſſiſche und Wachs⸗ 
lichte, Neunaugen; auch iſt daſelbſt eine Stu⸗ 
be zu vermicthen und ſogleich zu beziehen. 


